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Wie kam die Stadt Villingen vom Hause Fürstenberg an
Österreich ?

Nach archivalischen Quellen untersucht und dargestellt

von Dr. K. II. Freilierrn Roth von Schreckenstein,
Vorstand des fürstl. Fürstenbergischen Hauptarchivs zu Donaueschingen.

Die Stadt Villingen, unweit des Ursprunges der Donau und
des Neckars gelegen, gehört, trotz ihres bescheidenen Umfanges,
nicht zu den uninteressanten Städten, denn sie hat eine Vergangen

heit, welche einer genaueren Erforschung vollauf würdig ist.
Wie Freiburg im Breisgau wurde sie von den Zäringern plan-

mässig gegründet, gehoben und erweitert. Ziemlich rasch und in
gedeihlicher Weise sich entfaltend, schien sie zum Hauptorte der
Landgrafschaft Baar bestimmt zu sein, als eine, durch ihre festen

Ringmauern und mehr noch durch ein kräftiges Bürgerthum, gefreite
und geschirmte Pflanzschule des municipalen Rechtes, des Handels,
der Gewerbe, Künste und Wissenschaft.

Freilich, der Anfang war ungleich glänzender, als der weitere
Verlauf. Doch kann auch dieser keineswegs als ungünstig bezeichnet
werden. Es ist hier nicht der Ort, die Gründe des über Villingen
verhängten Stillstandes zu untersuchen, oder einzelne Glanzpuncte
in der späteren Entwickelung hervorzuheben. Uns beschäftigt hier
nur eine einzige Frage, die bisher noch nicht gehörig aufgeklärt
worden ist. Wie kam es, dass die Stadt im Jahre 132ß von den

Grafen von Fürstenberg an das Haus Habsburg-Österreich ver-

äussert wurde?

Die hier folgende gedrängte Darstellung gründet sich auf Ur
kunden, Originale und Abschriften, die sich im fürstlichen Archive
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